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W er Diesel fährt, ist ein Stinker, 
ein unverbesserlicher Umwelt-
verschmutzer – natürlich nicht, 

denn wer genauer hinsieht, erkennt sehr 
schnell die wirklichen Vorteile des von 
Rudolf Diesel im Jahre 1892 hervorragend 
konstruierten Dieselmotors, ein techni-
sches Wunderwerk, das stetig weiterentwi-
ckelt wurde. Doch wer will sich heute schon 
gerne dem Vorwurf aussetzen, ein Auto zu 
fahren, das nur auf dem Papier sämtliche 
(Umwelt-)Standards erfüllt?

Eine erstaunlich ähnliche Konstella-
tion sehen wir in der Finanzbranche bei der 
Riester-Rente. Das mit dem Altersvermö-
gensgesetz (AVmG) im Jahre 2002 einge-
führte Produkt wurde zwar mit Kinder-
krankheiten eingeführt; nach deren Aus-
besserung im Jahre 2004 aber erlebte das 
als private Ergänzung zur gesetzlichen 
Rente gedachte Produkt eine niemals zuvor 
gesehene Dynamik. Knapp 16,5 Millionen 
Verträge stehen im 3. Quartal 2015 zu Bu-
che. Allerdings geriet dieser Motor eit Ende 
2011 ganz gewaltig ins Stocken. Warum?  
Just zu diesem Zeitpunkt wurde im Wo-

Riester und Diesel –             
zwei Namen, ein Schicksal?
RIESTER-RENTE Der jüngst aufgedeckte Volkswagen-Skandal erschüttert den Ruf  
einer genialen Konstruktion – den Dieselmotor. Dass die Reputation eines einst 
gelobten Produktes schnell ruiniert werden kann, erlebte die Assekuranz im Zuge  
der schädlichen Debatte um die Riester-Rente. Höchste Zeit für eine Ehrenrettung.

chenbericht des DIW – Deutsches Institut 
für Wirtschaftsforschung – eine Studie 
zum zehnjährigen Jubiläum der Riester-
Rente veröffentlicht. Die Studie ist grund-
sätzlich nicht zu verurteilen, beauerlicher-
weise wurden nur die schlechtesten Szena-
rien medial verarbeitet. Die Rendite einer 
Riester-Rente ohne Berücksichtigung der 
staatlichen Förderung zu berechnen, ist 
schon sehr eindimensional. 

Zitate wie „Die Riester-Rente ist so 
schlecht wie ein Sparstrumpf“ verfehlten 
ihre Wirkung nicht. Es ist ja nur zu ver-
ständlich, dass nahezu jede Publikation 
diese Anklagen mit Genuss aufgriffen und 
die Leser damit nachhaltig verunsicherten. 
Das Bedrohliche an dieser Kampagne ist 
allerdings, dass nicht nur die Riester-Rente 
leidet, sondern alle Formen der Altersvor-
sorge unter Generalverdacht gerieten. Die 
zur Vermeidung der Altersarmut so not-
wendige Vorsorge erleidet seit Jahren eine 
tiefe Vertrauenskrise. Die anhaltende Nied-
rigzinsphase und weitere Negativschlagzei-
len schlugen weiterhin in die Kerbe und 
führen immer weiter zum Niedergang der 
geförderten Altersvorsorge.  

Sicherlich ist auch bei der Riester-Ren-
te nicht alles gold, was glänzt. Die Pro-
duktvielfalt ist immens und immer wieder 
fällt in den Ratings auf, dass Anbieter 
Kosten zu hoch ansetzen, etwa bei vorzei-
tiger Kündigung, teils intransparent sind – 
auch aufgrund unverständliche Texte in 
den Bedingungen –, teils aber auch nur 
schwache Renditen aufgrund einer mangel-
haften Kapitalanlagekompetenz auswei-
sen. Ähnlich wie im VW-Skandal müssen 
diese Schwachpunkte aufgedeckt und an-
geprangert werden. Die komplette Branche 
und damit die Konstruktion zu verurteilen, 
ist hingegen nicht zielführend. 

Eines steht fest: die Riester-Rente ist 
hinsichtlich der Rendite für den Sparer na-
hezu unschlagbar.  Nicht nur für den Ge-
ringverdiener, sondern nahezu für jeden. 
Das belegen Berechnungen, die das Institut 
für Vorsorge und Finanzplanung (IVFP) im 
Rahmen des jährlichen Riester-Renten-
Ratings durchführt. Dies gilt ganz beson-
ders in der aktuellen Niedrigzinsphase. 

Wenn der Staat über die EZB das 
Zinsniveau auf diesem niedrigen Stand hält 
– und dazu ist er aufgrund der enormen 
Schuldenlast gezwungen – muss man auch 
den Staat an seiner Altersvorsorge beteili-
gen. Das gelingt über die Riester-Rente 
ganz hervorragend. Die Gesamtrendite aus 
einem Riestervertrag setzt sich nämlich aus 
der „Zinsrendite“, also aus der unterlegten 
Kapitalanlage, sowie immer stärker aus der 
„Förderrendite“ aus Zulagen beziehungs-
weise Steuerersparnis zusammen. Diese 
Förderrendite ist im Gegensatz zur Zins-
rendite bei Riester höchst attraktiv. 

Ein Durchschnittsverdiener mit einem 
Kind kann durch diesen Effekt immerhin 
noch rund vier Prozent Rendite nach 
Steuer erzielen. Bei einem Ehepaar mit 
zwei Kleinkindern kann die Rendite auf 
einen Vertrag der Frau auch über acht 

Unternehmen Riester-Rating 2015  
Tarif Klassisch Unternehmen Flexibilität GesamtRendite Transparentz

Es folgen weitere 22 Gesellschaften mit den Noten von 1,7 bis 3,3                                                                                                           Quelle: IVFP

Allianz	 Riester-Rente Klassik	 1,1	 1,7	 1,1	 1,6	 1,3	
R + V	 R+V-Riester-Rente	 1,3	 1,8	 1,4	 1,8	 1,5	
Alte Leipziger	 FiskAL	 1,3	 2,0	 1,3	 1,6	 1,5	
Nürnberger	 ZulagenRente	 1,9	 1,4	 1,2	 1,7	 1,6	
Stuttgarter	 RiesterRente classic	 1,4	 1,9	 1,1	 2,2	 1,6	
Hanse Merkur 24	 RiesterMeister	 1,9	 1,4	 1,0	 2,4	 1,6
Debeka	 Förderrente	 1,1	 1,8	 1,9	 2,2	 1,6
Hannoversche	 Riester-Rente HL Garant	 1,5	 1,6	 1,7	 2,1	 1,6

Teilbereichsnote

Prozent betragen, bei einem gemeinsa-
men Jahreseinkommen von 50.000 Euro. 
Dabei gilt die Faustregel: je geringer das 
Jahresbrutto desto höher die Förderquote. 
Im Vergleich zu nicht geförderten Sparal-
ternativen ist Riester unschlagbar.

Selbst wenn man nur den aktuell 
unterlegten Höchstrechnungszins von 1,25 
Prozent als Anlageergebnis unterstellt, er-
zielen Riester-Policen immer noch Netto-
renditen von über drei Prozent p.a. Aber 
auch Gutverdiener profitieren über die 
komplette steuerliche Förderung der Ries-
terbeiträge. Folglich gibt es nahezu nur 
Gewinner, unabhängig davon, ob man über 
ein hohes oder niedrigeres Einkommen 
verfügt. Bei einer Laufzeit von 20 bis 30 
Jahren ist zudem davon auszugehen, dass 
das Zinsniveau wieder steigen wird. Das 
wird sich dann wiederum positiv auf die 
Rendite eines Riester-Vertrags auswirken. 

Wenn man verstanden hat, dass das 
Grundprinzip der Riester-Rente positiv ist 
und sich insbesondere in Zeiten niedriger 
Zinsen für den Sparer auszahlt, dann geht 
es in die nächste Ebene: die Produktaus-
wahl. Das Angebot an Riester-Verträgen ist 
sehr groß und reicht von Bankspar- und 
Fondssparplänen über Bausparverträge bis 
zu den am stärksten vertretenen Rentenver-
sicherungen. In seinem siebten Rating zu 
Riester-Rentenversicherungen hat das IV-
FP aktuell 74 Tarife von 47 Anbietern auf 
bis zu 85 Einzelkriterien untersucht. 

Die Gesamtnote setzt sich wie in 
allen anderen Analysen auch aus vier 
Teilbereichsnoten (Unternehmensquali-
tät, Rendite, Flexibilität sowie Transpa-
renz & Service) zusammen. Die Eintei-
lung der Produkte erfolgte in drei Kate-
gorien: Klassische Tarife, fondsgebunde-
ne Tarife mit Beitragserhaltsgarantie 
(fmb) sowie die Kategorie „Comfort“. Zu 
den führenden Anbietern im Riester-Ren-
tenrating 2015 zählen neben Allianz, Alte 
Leipziger und Stuttgarter auch HDI, R+V, 
Nürnberger sowie PB.

Unter http://www.vorsorge-finanzpla-
nung.de/Riester-Rating2015 stehen die Er-
gebnisse online zur Verfügung. Unter 
www.einfach-mehr-Vorsorge.de/Riester-
Tariffinder besteht zudem die Möglichkeit, 
sich anhand des Riester-Tariffinders das 
passende Produkt ermitteln zu lassen.       n

Autor Frank Nobis ist Geschäftsführer des  
Instituts für Vorsorge und Finanzplanung in  
Altenstadt.

Frank Nobis, IVFP: „Die Riester-Rente ist hinsichtlich der Rendite für den Sparer  
nahezu unschlagbar. Nicht nur für den Geringverdiener, sondern nahezu für jeden.“

Die besten Riester-Rentenversicherungen 
Das Institut für Vorsorge und Finanzplanung hat für die Kategorie „klassisch“ die 
Top-Tarife aus insgesamt 74 untersuchten Riester-Rentenversicherungen ermittelt.


